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Vorbemerkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung 

 

1. (1) Für das Verhältnis der Teile I und II einerseits und Teil III andererseits zueinander 
gelten die Regelungen der Absätze 2 bis 4. 

(2) 1Für Mitarbeiter, deren Tätigkeit in besonderen Tätigkeitsmerkmalen des Teils III auf-
geführt ist, gelten nur die Tätigkeitsmerkmale dieses Teils. 2Die Tätigkeitsmerkmale der 
Teile I oder II gelten für diese Mitarbeiter weder in der Entgeltgruppe, in der ihre Tätigkeit 
in Teil I oder II aufgeführt ist, noch in einer höheren Entgeltgruppe. 3Die Sätze 1 und 2 
gelten nicht für sonstige Mitarbeiter des Teils I, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten 
und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten im Sinne des Teils I ausüben, es sei 
denn, dass ihre Tätigkeit in besonderen Tätigkeitsmerkmalen des Teils III aufgeführt ist. 

(3) 1Für Mitarbeiter, deren Tätigkeit nicht in Teil III aufgeführt ist, gelten die Tätigkeits-
merkmale der Teile I und II, sofern in Satz 2 nicht etwas anderes geregelt ist. 2Die Tätig-
keitsmerkmale der Entgeltgruppen 2 bis 13 des Teils II gelten nur, sofern die auszu-
übende Tätigkeit einen unmittelbaren Bezug zu den eigentlichen Aufgaben der betref-
fenden kirchlichen Dienststellen, Behörden oder Institutionen hat. 

(4) 1Ist in einem Tätigkeitsmerkmal des Teils I, II oder III eine Vorbildung oder Ausbildung 
als Anforderung bestimmt, ohne dass sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger 
Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, davon erfasst 
werden, sind Mitarbeiter, die die geforderte Vorbildung oder Ausbildung nicht besitzen, 
bei Erfüllung der sonstigen Anforderungen des Tätigkeitsmerkmals in der nächst niedri-
geren Entgeltgruppe eingruppiert. 2Dies gilt entsprechend für Tätigkeitsmerkmale, die bei 
Erfüllung qualifizierter Anforderungen eine höhere Eingruppierung vorsehen. 3Gegenüber 
den Entgeltgruppen 14 und 13 Ü gilt hierbei die Entgeltgruppe 13 als nächst niedrigere 
Entgeltgruppe. 4Für Tätigkeitsmerkmale in der Entgeltgruppe 9 ohne Zusatz gilt die Ent-
geltgruppe 9 mit dem Zusatz „Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in 
Stufe 3, keine Stufen 5 und 6“ als nächst niedrigere Entgeltgruppe. 

2. Für Mitarbeiter mit körperlich/handwerklich geprägten Tätigkeiten gelten nur die Tätig-
keitsmerkmale des Teils IV. 

3. Die Entgeltordnung gilt nicht für Mitarbeiter, die als Lehrkräfte an Evangelischen Schulen 
beschäftigt sind, soweit nicht ein besonderes Tätigkeitsmerkmal vereinbart ist. 

4. 1Soweit die Eingruppierung von der Zahl der unterstellten Mitarbeiter abhängig ist, rech-
nen hierzu auch Angehörige der vergleichbaren Besoldungsgruppen. 2 Soweit in einem 
Tätigkeitsmerkmal nicht abweichend geregelt, zählen bei der Zahl der unterstellten bzw. 
beaufsichtigten oder der in dem betreffenden Bereich beschäftigten Personen Teilzeitbe-
schäftigte entsprechend dem Verhältnis der mit ihnen im Arbeitsvertrag vereinbarten Ar-
beitszeit zur regelmäßigen Arbeitszeit eines Vollzeitbeschäftigten. 3Für die Eingruppie-
rung ist es unschädlich, wenn im Organisations- und Stellenplan zur Besetzung ausge-
wiesene Stellen nicht besetzt sind. 

5. Ständige Vertreter sind nicht die Vertreter in Urlaubs- und sonstigen Abwesenheitsfällen. 

6. (1) 1Aufgrund des Artikels 37 des Einigungsvertrages und der Vorschriften hierzu als 
gleichwertig festgestellte Abschlüsse, Prüfungen und Befähigungsnachweise stehen ab 
dem Zeitpunkt ihres Erwerbs den in den Tätigkeitsmerkmalen geforderten entsprechen-
den Anforderungen gleich. 2Ist die Gleichwertigkeit erst nach Erfüllung zusätzlicher Er-
fordernisse festgestellt worden, gilt die Gleichstellung ab der Feststellung. 
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(2) Facharbeiter mit einem im Beitrittsgebiet erworbenen Facharbeiterzeugnis, das nach 
Artikel 37 des Einigungsvertrages und der Vorschriften hierzu dem Prüfungszeugnis in 
einem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei 
Jahren bzw. einer kürzeren Ausbildungsdauer gleichgestellt ist, werden bei entsprechen-
der Tätigkeit wie Beschäftigte mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem sol-
chen Ausbildungsberuf eingruppiert. 

7. Entgeltgruppenzulagen gelten, soweit tarifvertraglich nichts anderes vereinbart ist, bei 
der Bemessung des Sterbegeldes (§ 23 Absatz 3) als Bestandteil des Tabellenentgelts. 



- 5 - 
 

Teil I 
Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für Mitarbeiter mit 

wissenschaftlichem Hochschulabschluss und entsprechender 
Tätigkeit 

 

Entgeltgruppe 15 

1.  Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulausbildung und entspre-
chender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und 
ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, 

deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus 
der Entgeltgruppe 14 heraushebt. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

2.  Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulausbildung und entspre-
chender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und 
ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, 

denen mindestens fünf Mitarbeiter mindestens der Entgeltgruppe 13 durch ausdrückliche 
Anordnung ständig unterstellt sind. 

 (Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2) 

 

Entgeltgruppe 14 

Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulausbildung und entspre-
chender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und 
ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, 

deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgrup-
pe 13 heraushebt. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 13 

Mitarbeiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulausbildung und entspre-
chender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und 
ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 (1) Wissenschaftliche Hochschulen sind Universitäten, Technische Hochschulen sowie 
andere Hochschulen, die nach Landesrecht als wissenschaftliche Hochschulen aner-
kannt sind. 

(2) 1Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulausbildung liegt vor, wenn das 
Studium mit einer ersten Staatsprüfung oder mit der Ersten Theologischen Prüfung oder 
mit einer Diplomprüfung oder mit einer Masterprüfung beendet worden ist. 2Diesen Prü-
fungen steht eine Promotion oder die Akademische Abschlussprüfung (Magisterprüfung) 
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einer Philosophischen Fakultät nur in den Fällen gleich, in denen die Ablegung einer ers-
ten Staatsprüfung oder einer Diplomprüfung oder einer Masterprüfung nach den ein-
schlägigen Ausbildungsvorschriften nicht vorgesehen ist. 3Eine abgeschlossene wissen-
schaftliche Hochschulausbildung liegt auch vor, wenn der Master an einer Fachhoch-
schule erlangt wurde und den Zugang zur Laufbahn des höheren Dienstes bzw. zur ent-
sprechenden Qualifikationsebene eröffnet; dies setzt voraus, dass der Masterstudien-
gang das Akkreditierungsverfahren erfolgreich durchlaufen hat, solange dies nach dem 
Beamtenrecht des Landes Berlin für den Zugang zur Laufbahn des höheren Dienstes 
bzw. zur entsprechenden Qualifikationsebene gefordert ist. 

(3) 1Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulausbildung setzt voraus, dass die 
Abschlussprüfung in einem Studiengang abgelegt wird, der seinerseits mindestens das 
Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder einschlägige fachgebunde-
ne Hochschulreife) oder eine andere landesrechtliche Hochschulzugangsberechtigung 
als Zugangsvoraussetzung erfordert, und für den Abschluss eine Mindeststudienzeit von 
mehr als sechs Semestern – ohne etwaige Praxissemester, Prüfungssemester o. Ä. – 
vorgeschrieben ist. 2Ein Bachelorstudiengang erfüllt diese Voraussetzung auch dann 
nicht, wenn mehr als sechs Semester für den Abschluss vorgeschrieben sind. 

(4) Ein Abschluss an einer ausländischen Hochschule gilt als abgeschlossene wissen-
schaftliche Hochschulausbildung, wenn er von der zuständigen Landesbehörde dem 
deutschen Hochschulabschluss gleichgestellt ist. 

Nr. 2 (1) Im Sinne der Nr. 4 der Vorbemerkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung ist ver-
gleichbar die Entgeltgruppe 13 der Besoldungsgruppe A 13. 

(2) Bei der Zahl der Unterstellten zählen nicht mit: 

a) Mitarbeiter, die nach Teil III Abschnitt 11 eingruppiert sind, 

 b) Beamte der Besoldungsgruppe A 13, soweit sie der Laufbahn des gehobenen 
Dienstes bzw. der entsprechenden Qualifikationsebene angehören. 
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Teil II 
Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für Mitarbeiter in der Verwaltung 

 

Entgeltgruppe 13 

Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit deutlich höher zu bewerten ist als eine Tä-
tigkeit nach Entgeltgruppe 12. 

 

Entgeltgruppe 12 

Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen 
Verantwortung erheblich aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 11 

Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Be-
deutung aus der Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 1 heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 10 

Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 9 
heraushebt, dass sie besonders verantwortungsvoll ist. 

 

Entgeltgruppe 9 

1.  Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit gründliche, umfassende Fachkenntnisse 
und selbstständige Leistungen erfordert. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2) 

2.  Mitarbeiter in der Verwaltung, deren Tätigkeit gründliche und vielseitige Fachkenntnisse 
und selbstständige Leistungen erfordert.  

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 2 und 3) 

 

Entgeltgruppe 8 

Mitarbeiter in der Verwaltung mit Tätigkeiten, die gründliche und vielseitige Fachkenntnis-
se und im Umfang von mindestens einem Fünftel selbstständige Leistungen erfordern. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 2 und 3) 

 

Entgeltgruppe 6 

Mitarbeiter in der Verwaltung mit Tätigkeiten, die gründliche und vielseitige Fachkenntnis-
se erfordern. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3) 
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Entgeltgruppe 5 

Mitarbeiter in der Verwaltung mit Tätigkeiten, die gründliche Fachkenntnisse erfordern. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

 

Entgeltgruppe 4 

Mitarbeiter in der Verwaltung mit schwierigen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5) 

 

Entgeltgruppe 3 

Mitarbeiter in der Verwaltung mit Tätigkeiten, für die eine eingehende Einarbeitung bzw. 
eine fachliche Anlernung erforderlich ist, die über eine Einarbeitung im Sinne der Entgelt-
gruppe 2 hinausgeht. 

 

Entgeltgruppe 2 

Mitarbeiter in der Verwaltung mit einfachen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 6) 

 

Entgeltgruppe 1 

Mitarbeiter in der Verwaltung mit einfachsten Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 7) 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Gründliche, umfassende Fachkenntnisse bedeuten gegenüber den in den Entgeltgrup-
pen 6 und 8 sowie in Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 2 geforderten gründlichen und vielseiti-
gen Fachkenntnissen eine Steigerung der Tiefe und der Breite nach. 

Nr. 2  Selbstständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen entspre-
chendes selbstständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung einer eigenen 
geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung nicht erfüllen. 

Nr. 3 1Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen sich nicht auf das gesamte 
Gebiet der Verwaltung/des Betriebes, in der/dem der Mitarbeiter tätig ist, zu beziehen. 
2Der Aufgabenkreis des Mitarbeiters muss aber so gestaltet sein, dass er nur beim Vor-
handensein gründlicher und vielseitiger Fachkenntnisse ordnungsgemäß bearbeitet wer-
den kann. 

Nr. 4 Erforderlich sind nähere Kenntnisse von Gesetzen, Verwaltungsvorschriften und Tarifbe-
stimmungen usw. des Aufgabenkreises. 

Nr. 5 Schwierige Tätigkeiten sind solche, die mehr als eine eingehende Einarbeitung bzw. 
mehr als eine fachliche Anlernung im Sinne der Entgeltgruppe 3 erfordern, z. B. durch 
einen höheren Aufwand an gedanklicher Arbeit. 

Nr. 6 1Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor- noch eine Ausbildung, aber 
eine Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hi-
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nausgeht. 2Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, 
die für die Beherrschung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind. 

Nr. 7 Einfachste Tätigkeiten üben z. B. aus 

- Essens- und Getränkeausgeber, 

- Garderobenpersonal, 

- Mitarbeiter, die spülen, Gemüse putzen oder sonstige Tätigkeiten im Haus- und Kü-
chenbereich ausüben, 

- Reiniger in Außenbereichen wie Höfen, Wegen, Grünanlagen, Parks, 

- Wärter von Bedürfnisanstalten, 

- Servierer, 

- Hausarbeiter und  

- Hausgehilfen. 
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Teil III 
Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für sonstige Berufsgruppen 

 

1. Sekretäre 

 

Entgeltgruppe 8 

Sekretäre in besonderer Vertrauensstellung. 

 

Entgeltgruppe 6 

Sekretäre mit vielseitigen Aufgaben oder mit schwierigen Tätigkeiten. 

 

Entgeltgruppe 5 

Sekretäre. 
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2. Gemeindesekretäre und Küster 

 

Vorbemerkung 

Küster sind berufliche Mitarbeiter in der Verwaltung der Kirchengemeinden, die den Küsterlehr-
gang der EKBO erfolgreich abgeschlossen haben. Der Arbeitgeber ist verpflichtet, dem Mitar-
beiter, dem Küstertätigkeiten übertragen sind, spätestens nach einem Jahr seit Einstellung den 
Besuch des Küsterlehrganges zu ermöglichen. 

 

Entgeltgruppe 9 

1. Küster mit berufsförderlicher Vorbildung, deren Tätigkeit gründliche, umfassende Fach-
kenntnisse und selbstständige Leistungen erfordert. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3) 

2. Küster mit berufsförderlicher Vorbildung, deren Tätigkeit selbstständige Leistungen erfordert. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3) 

 

Entgeltgruppe 8 

Küster mit berufsförderlicher Vorbildung, deren Tätigkeit im Umfang von mindestens einem 
Fünftel selbstständige Leistungen erfordert. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3) 

 

Entgeltgruppe 6 

Küster mit berufsförderlicher Vorbildung. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 5 

Gemeindesekretäre. 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Eine berufsförderliche Vorbildung liegt zum Beispiel bei einer abgeschlossenen Ausbil-
dung in Büro-, Verwaltungs- oder kaufmännischen Berufen vor. 

Nr. 2 Gründliche, umfassende Fachkenntnisse bedeuten gegenüber den in den Entgeltgrup-
pen 6 und 8 vorausgesetzten gründlichen und vielseitigen Fachkenntnissen eine Steige-
rung der Tiefe und der Breite nach. 

Nr. 3 Selbstständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen entspre-
chendes selbstständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung einer eigenen 
geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung nicht erfüllen. 
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3. Mitarbeiter in Registraturen 
 

Entgeltgruppe 9 

Leiter von größeren Zentralregistraturen. 

 

Entgeltgruppe 6 

Mitarbeiter in Registraturen in einer nach Sachgesichtspunkten vielfach gegliederten Re-
gistratur mit Tätigkeiten, die gründliche, umfangreiche Fachkenntnisse des Registraturwe-
sens und eingehende Kenntnisse des verwalteten Schriftgutes erfordern. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 5 

Mitarbeiter in Registraturen mit gründlichen Fachkenntnissen. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Entgeltgruppe 4 

Mitarbeiter in Registraturen mit schwierigen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3) 

 

Entgeltgruppe 3 

Mitarbeiter in Registraturen mit Tätigkeiten, für die eine eingehende Einarbeitung bzw. ei-
ne fachliche Anlernung erforderlich ist, die über eine Einarbeitung im Sinne der Entgelt-
gruppe 2 hinausgeht. 

 

Entgeltgruppe 2 

Mitarbeiter in Registraturen mit einfachen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Eine nach Sachgesichtspunkten vielfach gegliederte Registratur liegt vor, wenn das 
Schriftgut auf der Grundlage eines eingehenden, systematisch nach Sachgebieten, 
Oberbegriffen, Untergruppen und Stichworten weit gefächerten Aktenplans unterzubrin-
gen ist; nur in alphabetischer oder numerischer Reihenfolge geordnetes Schriftgut erfüllt 
diese Voraussetzungen nicht. 

Nr. 2 Erforderlich sind eingehende Kenntnisse im Geschäftsbereich, in der Weiterführung und 
im Ausbau einer Registratur. 

Nr. 3 Schwierige Tätigkeiten sind solche, die mehr als eine eingehende Einarbeitung bzw. 
mehr als eine fachliche Anlernung i. S. der Entgeltgruppe 3 erfordern, z. B. durch einen 
höheren Aufwand an gedanklicher Arbeit. 
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Nr. 4 1Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor- noch eine Ausbildung, aber 
eine Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hi-
nausgeht. 2Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, 
die für die Beherrschung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind. 
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4. Boten, Pförtner, Telefonisten 
 

Entgeltgruppe 5 

Boten, Pförtner und Telefonisten mit schwierigen Tätigkeiten. 

 

Entgeltgruppe 2 

Boten, Pförtner und Telefonisten. 
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5. Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen und Archiven 

 

Entgeltgruppe 12 

Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archiven  

mit abgeschlossener Fachausbildung für den gehobenen Dienst an wissenschaftlichen 
Bibliotheken (Diplombibliothekare) oder für den bibliothekarischen Dienst an öffentlichen 
Büchereien (Diplombibliothekare) oder mit abgeschlossener Fachausbildung für den ge-
hobenen Archivdienst oder mit einem vergleichbaren (Fach-) Hochschulabschluss 

sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben,  

deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus 
der Entgeltgruppe 11 heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 11 

Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archiven  

mit abgeschlossener Fachausbildung für den gehobenen Dienst an wissenschaftlichen 
Bibliotheken (Diplombibliothekare) oder für den bibliothekarischen Dienst an öffentlichen 
Büchereien (Diplombibliothekare) oder mit abgeschlossener Fachausbildung für den ge-
hobenen Archivdienst oder mit einem vergleichbaren (Fach-) Hochschulabschluss 

sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben,  

deren Tätigkeit sich dadurch, dass sie besonders verantwortungsvoll ist, sowie durch be-
sondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9 heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 10 

Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archiven  

mit abgeschlossener Fachausbildung für den gehobenen Dienst an wissenschaftlichen 
Bibliotheken (Diplombibliothekare) oder für den bibliothekarischen Dienst an öffentlichen 
Büchereien (Diplombibliothekare) oder mit abgeschlossener Fachausbildung für den ge-
hobenen Archivdienst oder mit einem vergleichbaren (Fach-) Hochschulabschluss 

sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben, 

deren Tätigkeit sich dadurch, dass sie besonders verantwortungsvoll ist, sowie mindes-
tens zu einem Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgrup-
pe 9 heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 9 

Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archiven  

mit abgeschlossener Fachausbildung für den gehobenen Dienst an wissenschaftlichen 
Bibliotheken (Diplombibliothekare) oder für den bibliothekarischen Dienst an öffentlichen 
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Büchereien (Diplombibliothekare) oder mit abgeschlossener Fachausbildung für den ge-
hobenen Archivdienst oder mit einem vergleichbaren (Fach-) Hochschulabschluss 

sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 6 

Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archiven mit Tätigkeiten,  

die gründliche und vielseitige Fachkenntnisse und in nicht unerheblichem Umfange, min-
destens zu einem Fünftel, selbstständige Leistungen erfordern. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2) 

 

Entgeltgruppe 5 

Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archiven mit gründlichen Fach-
kenntnissen. 

 

Entgeltgruppe 4 

Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archiven mit schwierigen Tätigkei-
ten. 

 

Entgeltgruppe 3 

Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archiven mit Tätigkeiten, für die eine 
eingehende Einarbeitung bzw. eine fachliche Anlernung erforderlich ist, die über eine Ein-
arbeitung im Sinne der Entgeltgruppe 2 hinausgeht. 

 

Entgeltgruppe 2 

Mitarbeiter in Bibliotheken, Büchereien, Museen oder Archiven mit einfachen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3) 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 1Die gründlichen und vielseitigen Fachkenntnisse brauchen sich nicht auf das gesamte 
Gebiet der Verwaltung/des Betriebes, in der/dem der Mitarbeiter tätig ist, zu beziehen. 
2Der Aufgabenkreis des Mitarbeiters muss aber so gestaltet sein, dass er nur beim Vor-
handensein gründlicher und vielseitiger Fachkenntnisse ordnungsgemäß bearbeitet wer-
den kann. 

Nr. 2 Selbstständige Leistungen erfordern ein den vorausgesetzten Fachkenntnissen entspre-
chendes selbstständiges Erarbeiten eines Ergebnisses unter Entwicklung einer eigenen 
geistigen Initiative; eine leichte geistige Arbeit kann diese Anforderung nicht erfüllen. 

Nr. 3 1Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor- noch eine Ausbildung, aber 
eine Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hi-
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nausgeht. 2Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, 
die für die Beherrschung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind. 
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6. Mitarbeiter im Sozial- und Erziehungsdienst 

 

6.1 Leiter von Erziehungsheimen 

(nicht belegt) 

 

6.2 Leiter von Kindertagesstätten 

 

Vorbemerkungen 

1. Kindertagesstätten im Sinne der Tätigkeitsmerkmale dieses Unterabschnitts sind Krippen, 
Kindergärten, Horte, Kinderbetreuungsstuben und Kinderhäuser. 

2. Der Ermittlung der Durchschnittsbelegung ist für das jeweilige Kalenderjahr grundsätzlich 
die Zahl der vom 1. Oktober bis 31. Dezember des vorangegangenen Kalenderjahres ver-
gebenen, je Tag gleichzeitig belegbaren Plätze zugrunde zu legen. 

 

Entgeltgruppe 11 

Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 180 Plät-
zen. 

 

Entgeltgruppe 10 

1. Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 130 Plät-
zen. 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 1) 

2. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von 
Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 180 Plätzen bestellt 
sind. 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 1) 

3. Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 100 Plät-
zen. 

4. Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von 
Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 130 Plätzen bestellt 
sind. 

 

Entgeltgruppe 9 

1.  Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 
70 Plätzen. 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 2) 
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2.  Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von 
Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 100 Plätzen bestellt 
sind. 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 2) 

3.  Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 40 Plät-
zen. 

4.  Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von 
Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 70 Plätzen bestellt 
sind. 

 

Entgeltgruppe 8 

1.  Leiter von Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von weniger als 
40 Plätzen. 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 3) 

2.  Mitarbeiter, die durch ausdrückliche Anordnung als ständige Vertreter von Leitern von 
Kindertagesstätten mit einer Durchschnittsbelegung von mindestens 40 Plätzen bestellt 
sind. 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 3) 

 

6.3 Leiter von Kindertagesstätten für behinderte Menschen 
 (nicht belegt) 

 

6.4 Sozialarbeiter/Sozialpädagogen, Kinder- und Jugendlichenpsychothera-
peuten/ Psychagogen, Heilpädagogen 

 

Vorbemerkungen 

1. 1Mitarbeiter, die nach diesem Unterabschnitt eingruppiert sind, erhalten für die Dauer der 
Tätigkeit in einem Erziehungsheim, einem Kinder- oder einem Jugendwohnheim oder ei-
ner vergleichbaren Einrichtung (Heim)  

a) eine monatliche Zulage in Höhe von 61,36 Euro, wenn in dem Heim überwiegend 
behinderte Menschen im Sinne des § 2 SGB IX oder Kinder und/oder Jugendliche mit we-
sentlichen Erziehungsschwierigkeiten zum Zwecke der Erziehung, Ausbildung oder Pflege 
ständig untergebracht sind; 

b) eine monatliche Zulage in Höhe von 30,68 Euro, wenn nicht überwiegend solche 
Personen ständig untergebracht sind.  
2Die Zulage wird nur für Zeiträume gezahlt, in denen Mitarbeiter einen Anspruch auf Ent-
gelt oder Entgeltfortzahlung nach § 21 haben. 3Sie ist bei der Bemessung des Sterbegel-
des (§ 23 Absatz 3) zu berücksichtigen. 

2. Vorbemerkung Nr. 1 gilt nicht für Mitarbeiter der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 1. 
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Entgeltgruppe 12 

Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, 

deren Tätigkeit sich durch das Maß der damit verbundenen Verantwortung erheblich aus 
der Entgeltgruppe 11 Fallgruppe 2 heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 11 

1. Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten/Psychagogen mit staatlicher Anerkennung 
oder staatlich anerkannter Prüfung und entsprechender Tätigkeit. 

2. Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich durch besondere 
Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 1 heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 10 

1. Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, deren Tätigkeit sich mindestens zu einem 
Drittel durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung aus der Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 
1 heraushebt. 

2. Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit Leitungsaufgaben im übergemeindlichen 
Dienst. 

 

Entgeltgruppe 9 

1. Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben,  

mit schwierigen Tätigkeiten.  

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 2) 

(Hierzu Protokollerklärung) 

2.  Sozialarbeiter/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätig-
keit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfah-
rungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

3. Heilpädagogen mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 
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Entgeltgruppe 8 

Mitarbeiter in der Tätigkeit von Sozialarbeitern/Sozialpädagogen mit staatlicher Anerken-
nung. 

 

Protokollerklärung: 

Schwierige Tätigkeiten sind z. B. die 

a) Beratung von Suchtmittel-Abhängigen,  

b) Beratung von HIV-Infizierten oder an AIDS erkrankten Personen,  

c) begleitende Fürsorge für Heimbewohner und nachgehende Fürsorge für ehemali-
ge Heimbewohner,  

d) begleitende Fürsorge für Strafgefangene und nachgehende Fürsorge für ehemali-
ge Strafgefangene, 

e)  fachlichen Koordinierungstätigkeiten für mindestens vier Mitarbeiter mindestens 
der Entgeltgruppe 9, 

f)  Tätigkeiten eines Facherziehers mit einrichtungsübergreifenden Aufgaben. 

 

6.5 Mitarbeiter im handwerklichen Erziehungsdienst 
 

Vorbemerkung 
1Mitarbeiter, die nach diesem Unterabschnitt eingruppiert sind, erhalten für die Dauer der Tätig-
keit in einem Erziehungsheim, einem Kinder- oder einem Jugendwohnheim oder einer ver-
gleichbaren Einrichtung (Heim) eine monatliche Zulage in Höhe von 40,90 Euro, wenn in dem 
Heim überwiegend behinderte Menschen im Sinne des § 2 SGB IX oder Kinder und/oder Ju-
gendliche mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten zum Zwecke der Erziehung, Ausbildung 
oder Pflege ständig untergebracht sind. 2Die Zulage wird nur für Zeiträume gezahlt, in denen 
Mitarbeiter einen Anspruch auf Entgelt oder Entgeltfortzahlung nach § 21 haben. 3Sie ist bei der 
Bemessung des Sterbegeldes (§ 23 Absatz 3) zu berücksichtigen. 

 

Entgeltgruppe 6 

Mitarbeiter im handwerklichen Erziehungsdienst mit abgeschlossener Berufsausbildung. 

 

6.6 Erzieher, Kinderdiakone, Kinderpfleger 

 

Vorbemerkung 

1. 1Mitarbeiter, die nach diesem Unterabschnitt eingruppiert sind, erhalten für die Dauer der 
Tätigkeit in einem Erziehungsheim, einem Kinder- oder einem Jugendwohnheim oder ei-
ner vergleichbaren Einrichtung (Heim)  

a) eine monatliche Zulage in Höhe von 61,36 Euro, wenn in dem Heim überwiegend 
behinderte Menschen im Sinne des § 2 SGB IX oder Kinder und/oder Jugendliche mit we-
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sentlichen Erziehungsschwierigkeiten zum Zwecke der Erziehung, Ausbildung oder Pflege 
ständig untergebracht sind; 

b) eine monatliche Zulage in Höhe von 30,68 Euro, wenn nicht überwiegend solche 
Personen ständig untergebracht sind.  
2Die Zulage wird nur für Zeiträume gezahlt, in denen Mitarbeiter einen Anspruch auf Ent-
gelt oder Entgeltfortzahlung nach § 21 haben. 3Sie ist bei der Bemessung des Sterbegel-
des (§ 23 Absatz 3) zu berücksichtigen. 

2. Die Vorbemerkung Nr. 1 gilt nicht für Mitarbeiter der Entgeltgruppe 8 Fallgruppen 1 und 2. 

 

Entgeltgruppe 9 

1. Erzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitar-
beiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tä-
tigkeiten ausüben,  

mit fachlich koordinierenden Aufgaben für mindestens drei Mitarbeiter mindestens der 
Fallgruppe 3 und/oder 4. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 4) 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2) 

2. Kinderdiakone mit kirchlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit 

mit fachlich koordinierenden Aufgaben für mindestens drei Mitarbeiter mindestens der 
Fallgruppe 3 und/oder 4. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 4) 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

3. Erzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitar-
beiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tä-
tigkeiten ausüben,  

mit besonders schwierigen fachlichen Tätigkeiten. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3) 

4. Kinderdiakone mit kirchlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit 

mit besonders schwierigen fachlichen Tätigkeiten. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3) 
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Entgeltgruppe 8 

1.  Erzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitar-
beiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tä-
tigkeiten ausüben,  

in Schulkindergärten, Vorklassen oder Vermittlungsgruppen für nicht schulpflichtige Kin-
der.  

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 5) 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 2 und 4) 

2. Kinderdiakone mit kirchlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit 

in Schulkindergärten, Vorklassen oder Vermittlungsgruppen für nicht schulpflichtige Kin-
der.  

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 5) 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

3.  Erzieher mit staatlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitar-
beiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tä-
tigkeiten ausüben. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2) 

4.  Kinderdiakone mit kirchlicher Anerkennung und entsprechender Tätigkeit. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 6 

Kinderpfleger mit staatlicher Anerkennung oder mit staatlicher Prüfung und entsprechen-
der Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer 
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben,  

mit schwierigen fachlichen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5) 

 

Entgeltgruppe 5 

1.  Mitarbeiter in der Tätigkeit von Erziehern mit staatlicher Anerkennung. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

2.  Kinderpfleger mit staatlicher Anerkennung oder mit staatlicher Prüfung und entsprechen-
der Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer 
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Als entsprechende Tätigkeit von Erziehern und Kinderdiakonen gilt auch die Betreuung 
von über 18-jährigen Personen (z. B. in Einrichtungen für behinderte Menschen im Sinne 
des § 2 SGB IX oder für Obdachlose). 
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Nr. 2 Nach diesem Tätigkeitsmerkmal eingruppiert sind auch 

a) Kindergärtner und Hortner mit staatlicher Anerkennung oder staatlicher Prüfung,  

b)  Gesundheits- und Kinderkrankenpfleger, die in Kinderkrippen tätig sind. 

Nr. 3 Besonders schwierige fachliche Tätigkeiten sind z. B. die 

a) Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgruppen, denen besondere Aufga-
ben in der gemeinsamen Förderung behinderter und nicht behinderter Kinder zu-
gewiesen sind) mit einem Anteil von mindestens einem Drittel von behinderten 
Kindern im Sinne des § 2 SGB IX in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung, 

b) Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen im Sinne des § 2 SGB IX oder 
von Kindern und/oder Jugendlichen mit wesentlichen Erziehungsschwierigkeiten, 

c) Tätigkeiten in Jugendzentren/Häusern der offenen Tür, 

d) Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen, 

e) fachlichen Koordinierungstätigkeiten für mindestens vier Mitarbeiter mindestens 
der Entgeltgruppe 6, 

 f) Tätigkeiten eines Facherziehers mit einrichtungsübergreifenden Aufgaben. 

Nr. 4 Die Tätigkeit setzt voraus, dass überwiegend Kinder, die im nächsten Schuljahr schul-
pflichtig werden, nach einem speziellen pädagogischen Konzept gezielt auf die Schule 
vorbereitet werden. 

Nr. 5 Schwierige fachliche Tätigkeiten sind z. B. 

a) Tätigkeiten in Einrichtungen für behinderte Menschen im Sinne des § 2 SGB IX 
und in psychiatrischen Kliniken,  

b) allein verantwortliche Betreuung von Gruppen z. B. in Randzeiten,  

c) Tätigkeiten in Integrationsgruppen (Erziehungsgruppen, denen besondere Aufga-
ben in der gemeinsamen Förderung behinderter und nicht behinderter Kinder zu-
gewiesen sind) mit einem Anteil von mindestens einem Drittel von behinderten 
Kindern im Sinne des § 2 SGB IX in Einrichtungen der Kindertagesbetreuung,  

d) Tätigkeiten in Gruppen von behinderten Menschen im Sinne des § 2 SGB IX oder 
in Gruppen von Kindern und/oder Jugendlichen mit wesentlichen Erziehungs-
schwierigkeiten,  

 e) Tätigkeiten in geschlossenen (gesicherten) Gruppen. 
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7. Mitarbeiter im gemeindepädagogischen Dienst 

 

Vorbemerkung 

Zu den Mitarbeitern im gemeindepädagogischen Dienst gehören insbesondere 

- Gemeindehelfer, 
- Gemeindepädagogen, 
- Katecheten, 
- Religionspädagogen, 
- Diakone*. 

Mitarbeiter in der Gemeinde, die jedoch keine theologisch-pädagogischen Tätigkeiten ausüben, 
fallen nicht unter diesen Abschnitt, sondern sind nach Abschnitt 6 eingruppiert. 

*Diakone, die im Sinne des Diakonengesetzes eine doppelte Qualifikation haben, sind als Mit-
arbeiter von Kirchengemeinden jeweils eine Entgeltgruppe über der Entgeltgruppe eingruppiert, 
der sie entsprechend ihrer Basisqualifikation (Spezialausbildung) nach den Tätigkeitsmerkma-
len zugeordnet wären. 

 

Entgeltgruppe 12 

1. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung und kreiskirchlicher Verant-
wortlichkeit für mindestens zwei Aufgabenbereiche, z. B. als Kreisbeauftragter für die Ar-
beit mit Kindern (früher Kreiskatechet) und zugleich als Kreisjugendwart, oder in der Ver-
antwortung für mehrere Kirchenkreise. 

2. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung in Stellen von besonderer 
Bedeutung, z. B. mit Zuständigkeit für soziale Netzwerke mit speziellem Auftrag. 

 

Entgeltgruppe 11 

1. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung und entsprechender Tätig-
keit, die kirchenkreisübergreifend oder im Bereich der Landeskirche tätig sind. 

2. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung mit besonders verantwor-
tungsvoller Tätigkeit oder Leitungsfunktionen auf Kirchenkreisebene, z. B. als Kreisbe-
auftragter für die Arbeit mit Kindern (früher Kreiskatechet). 

3. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung und mit einem abgeschlos-
senen zusätzlichen Aufbaustudium und entsprechender Tätigkeit. 

 

Entgeltgruppe 10 

1. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachschulausbildung und mit einer landeskirchlich aner-
kannten zusätzlichen abgeschlossenen Aufbauausbildung und entsprechender Tätigkeit. 

2. Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung und entsprechender Tätig-
keit. 

3. Referenten und Jugendwarte im Kirchenkreis. 
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Entgeltgruppe 9 

Mitarbeiter mit abgeschlossener Fachschulausbildung und entsprechender Tätigkeit. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 6 

Mitarbeiter mit abgeschlossener Ausbildung unterhalb eines Fachschulabschlusses und 
entsprechender Tätigkeit. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Hierzu zählen neben dem derzeitigen gemeindepädagogischen/religionspädagogischen 
Abschluss auch der B-Abschluss bei den gemeindepädagogischen (früher 
katechetischen) Kursen Brandenburg und Moritzburg ab dem Prüfungsjahrgang 1995 
sowie eine pädagogische oder eine ihr gleichgestellte Fachschulausbildung. 

Nr. 2 Dazu gehören der gemeindepädagogische Grundkurs der berufsbegleitenden 
gemeindepädagogischen Ausbildung der EKBO oder andere gleichgestellte Abschlüsse. 
Zu dieser Fallgruppe gehört auch der C-Abschluss bei den gemeindepädagogischen 
(früher katechetischen) Kursen in Brandenburg und Moritzburg. Hiernach sind bei 
gleicher Tätigkeit auch Kinderdiakone eingruppiert, sofern sie eine entsprechende 
gemeindekatechetische C-Ausbildung absolviert haben. 
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8. Mitarbeiter in sonstigen kirchlichen Bildungseinrichtungen 
 

Vorbemerkung 

Dieser Abschnitt gilt nicht für Mitarbeiter im Gemeindedienst, im Sozial- und Erziehungsdienst, 
in Schulen oder im Religionsunterricht. 

 

Entgeltgruppe 15 

Leiter des Amtes für kirchliche Dienste. 

 

Entgeltgruppe 14 

Studienleiter im Amt für kirchliche Dienste mit einer ihrer Tätigkeit entsprechenden wis-
senschaftlichen Hochschulausbildung  

als Leitung von Arbeitsfeldern mit mindestens vier Studienleitern. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 13  

1.  Studienleiter mit abgeschlossener wissenschaftlicher Hochschulausbildung und entspre-
chender Tätigkeit. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2) 

2. Studienleiter im Amt für kirchliche Dienste mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung 
oder mit Masterabschluss und entsprechender Tätigkeit 

als Leitung von Arbeitsfeldern mit mindestens vier Studienleitern. 

3. Leiter kirchenkreisübergreifender oder landeskirchlicher Bildungsstätten mit abgeschlos-
sener wissenschaftlicher Hochschulausbildung. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 12 

1. Studienleiter im Amt für kirchliche Dienste mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung 
und entsprechender Tätigkeit  

mit erhöhten Anforderungen. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3) 

2. Leiter kirchenkreisübergreifender oder landeskirchlicher Bildungsstätten mit abgeschlos-
sener Fachhochschulausbildung und entsprechender Tätigkeit  

mit erhöhten Anforderungen. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 
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Entgeltgruppe 11 

1. Studienleiter im Amt für kirchliche Dienste mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung 
und entsprechender Tätigkeit. 

2. Leiter kirchenkreisübergreifender oder landeskirchlicher Bildungsstätten mit abgeschlos-
sener Fachhochschulausbildung. 

3. Berater für Kindertageseinrichtungen oder für sonstige Einrichtungen der Kinder- und Ju-
gendhilfe mit abgeschlossener Fachhochschulausbildung. 

 

Entgeltgruppe 10 

Mitarbeiter in kirchenkreisübergreifenden oder landeskirchlichen Bildungsstätten mit ent-
sprechender abgeschlossener Fachhochschulausbildung in pädagogischen Stellen, die 
nach Umfang und Schwierigkeit mit gehobenen Anforderungen verbunden sind, sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Kenntnisse und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 9 

1. Leiter von Familienbildungsstätten mit einer für die Tätigkeit förderlichen Fachhochschul-
ausbildung. 

2. Leiter von Familienbildungsstätten mit einer für die Tätigkeit förderlichen Berufsausbildung 
oder Fachschulausbildung und mit einer für die ausgeübte Tätigkeit qualifizierenden Zu-
satzausbildung. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5) 

3. Mitarbeiter in Familienbildungsstätten, die im Rahmen der ihnen zugewiesenen Aufgaben 
für die ordnungsgemäße Planung und Durchführung von Lehrveranstaltungen verantwort-
lich sind, mit einer für die Tätigkeit förderlichen Fachschulausbildung. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

4. Leiter von Familienbildungsstätten mit einer für die Tätigkeit förderlichen Berufs- oder 
Fachschulausbildung. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

 

Entgeltgruppe 8 

Mitarbeiter in Familienbildungsstätten, die im Rahmen der ihnen zugewiesenen Aufgaben 
für die ordnungsgemäße Planung und Durchführung von Lehrveranstaltungen verantwort-
lich sind, mit einer für die Tätigkeit förderlichen Berufsausbildung. 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 (1) Wissenschaftliche Hochschulen sind Universitäten, Technische Hochschulen sowie 
andere Hochschulen, die nach Landesrecht als wissenschaftliche Hochschulen aner-
kannt sind. 

(2) 1Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulausbildung liegt vor, wenn das 
Studium mit einer ersten Staatsprüfung oder mit der Ersten Theologischen Prüfung oder 
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mit einer Diplomprüfung oder mit einer Masterprüfung beendet worden ist. 2Diesen Prü-
fungen steht eine Promotion oder die Akademische Abschlussprüfung (Magisterprüfung) 
einer Philosophischen Fakultät nur in den Fällen gleich, in denen die Ablegung einer ers-
ten Staatsprüfung oder einer Diplomprüfung oder einer Masterprüfung nach den ein-
schlägigen Ausbildungsvorschriften nicht vorgesehen ist. 3Eine abgeschlossene wissen-
schaftliche Hochschulausbildung liegt auch vor, wenn der Master an einer Fachhoch-
schule erlangt wurde und den Zugang zur Laufbahn des höheren Dienstes bzw. zur ent-
sprechenden Qualifikationsebene eröffnet; dies setzt voraus, dass der Masterstudien-
gang das Akkreditierungsverfahren erfolgreich durchlaufen hat, solange dies nach dem 
Beamtenrecht des Landes Berlin für den Zugang zur Laufbahn des höheren Dienstes 
bzw. zur entsprechenden Qualifikationsebene gefordert ist. 

(3) 1Eine abgeschlossene wissenschaftliche Hochschulausbildung setzt voraus, dass die 
Abschlussprüfung in einem Studiengang abgelegt wird, der seinerseits mindestens das 
Zeugnis der Hochschulreife (allgemeine Hochschulreife oder einschlägige fachgebunde-
ne Hochschulreife) oder eine andere landesrechtliche Hochschulzugangsberechtigung 
als Zugangsvoraussetzung erfordert, und für den Abschluss eine Mindeststudienzeit von 
mehr als sechs Semestern – ohne etwaige Praxissemester, Prüfungssemester o. Ä. – 
vorgeschrieben ist. 2Ein Bachelorstudiengang erfüllt diese Voraussetzung auch dann 
nicht, wenn mehr als sechs Semester für den Abschluss vorgeschrieben sind. 

(4) Ein Abschluss an einer ausländischen Hochschule gilt als abgeschlossene wissen-
schaftliche Hochschulausbildung, wenn er von der zuständigen Landesbehörde dem 
deutschen Hochschulabschluss gleichgestellt ist. 

Nr. 2 Eine entsprechende Tätigkeit liegt insbesondere dann vor, wenn dazu in nicht nur unter-
geordnetem Umfang die Aus-, Weiter- und Fortbildung von Mitarbeitern gehört, deren 
Tätigkeit eine wissenschaftliche oder gleichwertige Ausbildung erfordert. 

Nr. 3 Die erhöhten Anforderungen für Studienleiter im Amt für kirchliche Dienste sind insbe-
sondere gegeben, wenn ein Arbeitsfeld selbstständig verantwortet werden muss oder die 
Leitung eines Arbeitsfeldes mit nicht mehr als drei Studienleitern übertragen worden ist. 

Nr. 4 Die erhöhten Anforderungen für Leiter landeskirchlicher oder kirchenkreisübergreifender 
Bildungsstätten sind insbesondere gegeben, wenn die Bildungsstätte mindestens drei 
pädagogische oder theologische Mitarbeiter hat. 

Nr. 5 Eine Zusatzausbildung im Sinne dieses Tätigkeitsmerkmals liegt nur dann vor, wenn sie 
durch einen mindestens einjährigen Lehrgang oder in einer mindestens zweijährigen be-
rufsbegleitenden Ausbildung vermittelt worden ist. Im Übrigen wird durch das Konsistori-
um bestimmt, welche Lehrgänge oder Kurse eine qualifizierende Zusatzausbildung für 
die Tätigkeit als Leiter einer Familienbildungsstätte darstellen.  
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9. Lehrkräfte im Religionsunterricht  
 

Entgeltgruppe 13 

Beauftragte für den Evangelischen Religionsunterricht. 

 

Entgeltgruppe 12 

1. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit Zweiter Staatsprüfung für ein Lehramt. 

2. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit Zweiter Theologischer Prüfung. 

 

Entgeltgruppe 11 

1. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit einer für die Tätigkeit förderlichen wissenschaftlichen 
Hochschulausbildung mit abschließender kirchlicher Prüfung für den Religionsunterricht. 

2. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit einem für die Tätigkeit förderlichen Abschluss als 
Master an einer Evangelischen Hochschule mit abschließender kirchlicher Prüfung für den 
Religionsunterricht. 

3. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit kirchlicher A-Prüfung. 

 

Entgeltgruppe 10  

1. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit Abschluss als Diplom-Religionspädagoge mit dem 
Schwerpunkt Schule. 

2. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit Abschluss als Diplom-Religionspädagoge mit dem 
Schwerpunkt Gemeinde und abschließender kirchlicher Prüfung für den Religionsunter-
richt. 

3. Lehrkräfte im Religionsunterricht mit der Ausbildung als Diakon mit abschließender kirchli-
cher Prüfung für den Religionsunterricht. 

 

Entgeltgruppe 9 

Lehrkräfte im Religionsunterricht mit kirchlicher B-Prüfung. 
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10. Kirchenmusiker 

 

Vorbemerkungen 

1. 1Dieser Unterabschnitt gilt nur für Mitarbeiter, welche die Anstellungsfähigkeit als Kirchen-
musiker nach dem Kirchenmusikgesetz haben. 2Wird die Anstellungsfähigkeit erst nach Be-
gründung des Arbeitsverhältnisses zuerkannt, wirkt sie in Bezug auf die tariflichen Tätig-
keitsmerkmale auf den Beginn des Arbeitsverhältnisses zurück. 

2. Eine Eingruppierung nach den Merkmalen dieses Unterabschnitts erfolgt auch, wenn eine 
Planstelle im haushaltsrechtlichen Sinne nicht errichtet ist, aber entsprechende Tätigkeiten 
übertragen werden. 

3.  Die Vorbemerkung Nr. 1 Absatz 4 zu allen Teilen der Entgeltordnung findet auf diesen Ab-
schnitt keine Anwendung. 

 

Entgeltgruppe 14 

Mitarbeiter mit Master-Abschluss in Kirchenmusik oder mit A-Diplom als Landeskirchen-
musikdirektor. 

 

Entgeltgruppe 13 

1. Mitarbeiter mit Master-Abschluss in Kirchenmusik oder mit A-Diplom als Studienleiter für 
kirchenmusikalische Aus- und Fortbildung. 

2. Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchenmusik oder mit B-Diplom als 
Landessingwart. 

3. Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchenmusik oder mit B-Diplom als 
Landesposaunenwart. 

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

4. Mitarbeiter mit mindestens Master-Abschluss in Kirchenmusik oder mit A-Diplom auf einer 
KM 3-Stelle. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2) 

 

Entgeltgruppe 12 

Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchenmusik bzw. B-Diplom auf einer 
KM 1-Stelle oder einer KM 2-Stelle mit besonders verantwortlichen Tätigkeiten als Kir-
chenmusiker im Dienst eines oder mehrerer Kirchenkreise (z. B. als Kreiskantor). 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Entgeltgruppe 11 

Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchenmusik oder mit B-Diplom auf ei-
ner KM 2-Stelle. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 
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Entgeltgruppe 10 

Mitarbeiter mit mindestens Bachelor-Abschluss in Kirchenmusik oder mit B-Diplom auf ei-
ner KM 1-Stelle. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Entgeltgruppe 6 

Mitarbeiter mit mindestens C-Prüfung in der Tätigkeit als Kirchenmusiker. 

 

Protokollerklärungen: 

1. Gleichwertige Abschlüsse können anerkannt werden. 

2. Für die Zuordnung zu den Tätigkeitsmerkmalen gilt eine Kirchenmusikerstelle 

mit mindestens 180 Punkten   als KM 1-Stelle 

mit mindestens 350 Punkten   als KM 2-Stelle 

mit mindestens 450 Punkten   als KM 3-Stelle. 

Die Punktzahl ist anhand des diesem Abschnitt als Anhang beigefügten Erhebungsbogens zu 
bestimmen. 

 

_____________ 
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Anhang zu Abschnitt 10 

 

Kirchengemeinde:       

 

Ort:       

 
ERHEBUNGSBOGEN ZUR BEWERTUNG VON KIRCHENMUSIKSTELLEN 

 

Strukturbereich I 

Struktur der Kirchengemeinde  

 

01 Mitgliederzahlen der Kirchengemeinde(n) 

(auf die sich der Dienstauftrag erstreckt) 

Punkte Punktanzahl 

 < 1.000 5       

 < 2.000 20       

 < 3.000 30       

 < 5.000 35       

 ≥ 5.000 40       

 Gesamt 01:        

 

02 Zahl der Predigtstätten 

(auf die sich der Dienstauftrag erstreckt) 

Punkte Punktanzahl 

 2 10       

 3-4 20       

 5 oder mehr 30       

 Gesamt 02:        

 

03 Zuschlag bei Stellen der in § 6 Abs. 3 b) Finanz-
verordnung einzeln benannten Personal- und 
Kirchengemeinden 

Punkte 

50 

Punktanzahl      

 

 

01-03 

 

Gesamtpunktzahl: 

  

      

 

 



- 34 - 
 

Strukturbereich II 

Die vom Kirchenmusiker geleiteten musikalischen Gruppen (auch im Aufbau), geleisteten Un-

terrichtstätigkeiten und genutzten Instrumente 

 

(Die Angaben zu 01-04 betreffen die (Gesamt-)Kirchengemeinde/n, auf die sich der Dienstauftrag erstreckt.) 

 

01 Profil der Chorarbeit Punkte Punktanzahl 

 Kinder- und Jugendchöre pro Gruppe 15 Punkte  

+ 5 Zusatzpunkte bei mehr als 10 Mitgliedern, 

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 20 Mitgliedern 

      

 Erwachsenenchöre (Kir-
chenchor/Kantorei)  

pro Gruppe 20 Punkte 

+ 5 Zusatzpunkte bei 25 und mehr Mitgliedern, 

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 50 Mitgliedern 

      

 Singkreise pro Gruppe 15 Punkte 

+ 5 Zusatzpunkte bei mehr als 10 Mitgliedern, 

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 20 Mitgliedern 

      

 Gesamt 01:        

 Bei Teilzeitstellen:  

Gesamt 01 hochge-
rechnet*: 

       

 

02 Instrumentale Gruppen Punkte Punktanzahl 

 Orchester  pro Gruppe 20 Punkte 

+ 5 Zusatzpunkte bei mehr als 10 Mitgliedern, 

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 20 Mitgliedern 

      

 Sonstige Instrumental-
gruppen (z. B. Band, 
Posaunenchor, Flöten-
kreis)  

pro Gruppe 15 Punkte  

+ 5 Zusatzpunkte bei mehr als 10 Mitgliedern, 

+ weitere 5 Zusatzpunkte bei mehr als 20 Mitgliedern 

      

 Gesamt 02:        

 Bei Teilzeitstellen:  

Gesamt 02 hochge-
rechnet*: 

       

 

03 Anzahl gemeindeeigener kirchenmusikalischer 
Veranstaltungen (Konzerte) im Jahr 

Punkte Punktanzahl 

 5-9 10       

 10-19 20       
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 20-29 30  

 30-39 40  

 40 und mehr 50  

 Gesamt 03:        

 Bei Teilzeitstellen: 

Gesamt 03 hochgerechnet*: 

       

 

04 Anzahl musikalisch besonders gestalteter Gottes-
dienste im Jahr (Chor, Kantate, Orgelvespern etc.) 

Punkte Punktanzahl 

 5-9 10       

 10-19 20       

 20-29 30  

 30 und mehr 50  

 Gesamt 04:        

 Bei Teilzeitstellen: 

Gesamt 04 hochgerechnet*: 

       

 

05 Unterrichtstätigkeit  Punkte Punktanzahl 

 Orgelkurse, Orgelunterricht  Je Schüler 5 Punkte       

 Bei Teilzeitstellen: 

Gesamt 05 hochgerechnet*: 

       

 

06 Tasteninstrumente, die vom Kirchenmusiker re-
gelmäßig bespielt werden (maximal 3) 

Punkte Punktanzahl 

 Pfeifenorgel (transportabel) 20       

 Pfeifenorgel 1 Manual und Pedal 30       

 Pfeifenorgel 2 Manuale und Pedal 40       

 Pfeifenorgel 3 Manuale (und mehr) 50       

 Klavier 5       

 Flügel 10       

 Cembalo 15       

 Digitalklavier/Keyboard 5       

 Gesamt 04(für maximal 3 Instrumente):        

 

07 Instrumente mit besonderer Bedeutung (z.B. Amalie-
norgel, Sonnenorgel) zusätzlich 

40       

 

 

01-07 

 

Gesamtpunktzahl: 
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Strukturbereich III 

Sonstige Voraussetzungen 

 

Die nachfolgenden Bereiche werden von den Entscheidungsgremien gewichtet. Die Gewichtung erfolgt bis zu max. 

10 Punkten in den einzelnen Unterziffern. Dabei entspricht  

Punktzahl 0   = keine Bedeutung für die Kirchenmusik 

Punktzahl 5  = mittlere Bedeutung für die Kirchenmusik 

Punktzahl 10  = hohe Bedeutung für die Kirchenmusik 

 

01 Kirchenmusikalische Gruppen unter fremder Leitung, die mindes-
tens 3-mal jährlich im Gottesdienst mitwirken (im Bereich des 
Dienstauftrags) 

Punktanzahl 

      

 

02 Zusammenarbeit mit Schulen und anderen Bildungseinrichtungen 
vor Ort 

Punktanzahl 

 Allgemeinbildende Schulen       

 VHS       

 Musikschule       

 Musikhochschule/(Fach-)Hochschule/Universität       

 Kindertagesstätten  

 Gesamt 02:       

 

03 Zusammenarbeit im kulturellen Umfeld Punktanzahl 

 Nicht kirchliche Konzertreihe(n)       

 Professionelles Orchester       

 Amateur-Orchester       

 Konzertchöre       

 Besondere Anforderungen nach den örtlichen Gegebenheiten       

 Gesamt 03:       

 

04 Zusammenarbeit im ökumenischen Umfeld Punktanzahl 

 Regelmäßige Zusammenarbeit im kirchenmusikalischen Bereich       

 

05 Orte von touristischem Interesse und Kurorte, 

mit Auswirkungen auf die Kirchenmusik 

Punktanzahl 

      

 

01-05 Gesamtpunktzahl:       



- 37 - 
 

Strukturbereich IV 

Sonstiges 

Merkmale, die bereits in den Strukturbereichen I bis III berücksichtigt wurden, können nicht mehr im Bereich IV 

berücksichtigt werden. 

 

01 Sonstiges Punktanzahl 

 Besondere Merkmale, die zur Heraushebung führen, können hier mit 

insgesamt max. 50 Punkten berücksichtigt werden. 

 

Beispiele: 

 

- Qualität der Kantorei (im landeskirchlichen Vergleich) 

gehoben           20 Punkte 

herausragend   40 Punkte 

 

- Fördervereine/GKR-Beirat Kirchenmusik 

Je Gremium     10 Punkte 

 

 

 

      

 

 

 

 

      

 

 

 

      

 Gesamtpunktzahl:       
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Zusammenstellung 

Strukturbereich I       

Strukturbereich II       

Strukturbereich III       

Strukturbereich IV          

 

Summe       

Für die Richtigkeit:  

 

_____________________ 

(Ort, Datum) 

 

______________________  

Vorsitzende(r) des Leitungsgremiums  

 

Zugestimmt:** 

 

______________________  

Kreiskantor(in)  

 

Hinweise: 

*Bei der Bewertung von Teilzeitstellen sind die Punktzahlen von 01-05 im Strukturbereich II. nach fol-

gender Formel hochzurechnen: 

Punktzahl x 100 

Beschäftigungsumfang v. H. 
 

 

** Betrifft der Erhebungsbogen die eigene Stelle des Kreiskantors, hat eine Abstimmung mit dem LKMD 

zu erfolgen. 

_____________ 
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11. Mitarbeiter in technischen Berufen 
 

Vorbemerkungen 

Unter „technischer Ausbildung“ ist der erfolgreiche Besuch einer Schule zu verstehen, deren 
Abschlusszeugnisse zum Eintritt in die Laufbahn des gehobenen technischen Dienstes bzw. zur 
entsprechenden Qualifikationsebene berechtigen. 

 

Entgeltgruppe 13 

Technische Mitarbeiter mit technischer Ausbildung sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, 

deren Tätigkeit sich zu mindestens einem Drittel durch das Maß der Verantwortung erheb-
lich aus der Entgeltgruppe 12 heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 12 

Technische Mitarbeiter mit technischer Ausbildung und langjähriger praktischer Erfahrung 
sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben, mit langjähriger praktischer Erfahrung, 

deren Tätigkeit sich durch besondere Schwierigkeit und Bedeutung oder durch künstleri-
sche oder Spezialaufgaben aus der Entgeltgruppe 11 heraushebt. 

 

Entgeltgruppe 11 

Technische Mitarbeiter mit technischer Ausbildung sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben, 

deren Tätigkeit sich durch besondere Leistungen aus der Entgeltgruppe 10 heraushebt. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 10 

Technische Mitarbeiter mit technischer Ausbildung und entsprechender Tätigkeit sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Entgeltgruppe 9 

1. Staatlich geprüfte Techniker sowie sonstige Mitarbeiter die aufgrund gleichwertiger Fähig-
keiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben, 

in einer Tätigkeit der Fallgruppe 2, die schwierige Aufgaben erfüllen. 
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(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

(Mitarbeiter in dieser Fallgruppe erhalten eine monatliche Entgeltgruppenzulage gemäß 
Anlage C Abschnitt I Nr. 6) 

2. Staatlich geprüfte Techniker mit entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben,  

die selbstständig tätig sind. 

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6) 

 

Entgeltgruppe 7 

Staatlich geprüfte Techniker mit entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die 
aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten 
ausüben. 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Besondere Leistungen sind z. B.: Aufstellung oder Prüfung von Entwürfen, deren Bear-
beitung besondere Fachkenntnisse und besondere praktische Erfahrung oder künstleri-
sche Begabung voraussetzt, sowie örtliche Leitung bzw. Mitwirkung bei der Leitung von 
schwierigen Bauten und Bauabschnitten sowie deren Abrechnung. 

Nr. 2 Entsprechende Tätigkeiten sind z. B.: Aufstellung oder Prüfung von Entwürfen nicht nur 
einfacher Art einschließlich Massen-, Kosten- und statischen Berechnungen und Verdin-
gungsunterlagen, Bearbeitung der damit zusammenhängenden laufenden technischen 
Angelegenheiten – auch im technischen Rechnungswesen –, örtliche Leitung oder Mit-
wirkung bei der Leitung von Bauten und Bauabschnitten sowie deren Abrechnung. 

 

12. Mitarbeiter in der Informationstechnik 
 

Allgemeine Vorbemerkungen 

1.  1Informationstechnik (IT) stellt die Summe der technischen und organisatorischen Mittel 
(Hardware, Software, Dienste) zur Unterstützung von Verwaltungsprozessen sowie der 
verschiedenen informations- und datenverarbeitenden Prozesse (der Beschaffung, Ver-
arbeitung, Speicherung, Übertragung und Bereitstellung von Informationen) dar. 2Dienste 
sind Anwendungsmöglichkeiten in Netzen, z. B. Internet, E-Mail, Webservices.  

2.  Unter diesen Abschnitt fallen Mitarbeiter als Leiter von IT-Gruppen, in der IT-
Organisation, in der Programmierung, in der IT-Systemtechnik und in der Datenerfas-
sung ohne Rücksicht auf ihre organisatorische Eingliederung.  

3.   Ist für eine Tätigkeit in der Informationstechnik eine abgeschlossene wissenschaftliche 
Hochschulausbildung (Protokollerklärung Nr. 1 zu Teil I) erforderlich, gelten abweichend 
von Nr. 1 Absatz 2 Satz 2 der Vorbemerkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung die 
Tätigkeitsmerkmale des Teils I. 
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12.1 Mitarbeiter als Leiter von IT-Gruppen 

(nicht belegt) 

 

12.2 Mitarbeiter in der IT-Organisation 

(nicht belegt) 

 

12.3 Mitarbeiter in der Programmierung 

 

Vorbemerkung 
1Zur Programmierung gehört auch die Übernahme fremder, d. h. an anderer Stelle entwickelter 
und ggf. auch dort weiter gepflegter Programme – als spezielle Programme für eine Aufgabe 
bzw. ein Aufgabengebiet. 2Zur Übernahme fremder Programme oder fremder Programmände-
rungen gehören z. B. 

a)  geringfügige aufgabenbedingte Änderungen, 

b)  Anpassung der Programme oder Programmänderungen an die IT-technischen Bedingun-
gen der übernehmenden Stelle (z. B. Hardware, Betriebssystem und andere Software, 
Datenbankverwaltungssystem, Schnittstellen zwischen Web-Services, Programmierco-
des),  

c)  Anpassung der Dokumentation – einschließlich der Unterlagen für das Rechenzentrum – 
und der Unterlagen für die Anwender (z. B. Anwender- bzw. Benutzerhandbuch),  

d)  Test der Programme oder Programmänderungen,  

e)  Implementierung der Programme oder Programmänderungen. 

 

Entgeltgruppe 11  

Mitarbeiter in der Programmierung  

mit vertieften IT- bzw. Fachkenntnissen,  

die selbstständig Programme oder Programmbausteine für Programmiervorgaben hohen 
Schwierigkeitsgrades übernehmen und ggf. anpassen.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3) 

 

Entgeltgruppe 10  

1. Mitarbeiter in der Programmierung  

mit vertieften IT- bzw. Fachkenntnissen,  

die selbstständig Programme oder Programmbausteine für Programmiervorgaben mittle-
ren Schwierigkeitsgrades pflegen oder übernehmen und ggf. anpassen.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3) 

2.  Mitarbeiter in der Programmierung,  



- 42 - 
 

die selbstständig Programme oder Programmbausteine für Programmiervorgaben hohen 
Schwierigkeitsgrades übernehmen und ggf. anpassen.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3)  

 

Entgeltgruppe 9  

1.  Mitarbeiter in der Programmierung,  

die selbstständig Programme oder Programmbausteine für Programmiervorgaben mittle-
ren Schwierigkeitsgrades übernehmen und ggf. anpassen.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3) 

2.  Mitarbeiter in der Programmierung  

mit vertieften IT- bzw. Fachkenntnissen,  

die selbstständig Programme oder Programmbausteine für Programmiervorgaben einfa-
chen Schwierigkeitsgrades übernehmen und ggf. anpassen.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3) 

3.  Mitarbeiter in der Programmierung,  

die selbstständig Programme oder Programmbausteine für Programmiervorgaben einfa-
chen Schwierigkeitsgrades übernehmen und ggf. anpassen.  

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 3)  

4.  Mitarbeiter in der Programmierung,  

die bei der Anfertigung, Änderung, Pflege oder Übernahme und ggf. Anpassung von Pro-
grammen oder Programmbausteinen mitwirken und  

die auch nähere Fachkenntnisse der im Rahmen der Programmierung behandelten Auf-
gabenbereiche, der Organisation der Verwaltung oder des Betriebes und der angewende-
ten Arbeitstechniken erworben und diese Kenntnisse bei ihrer Tätigkeit anzuwenden ha-
ben.  

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

 

Entgeltgruppe 8 

Mitarbeiter in der Programmierung,  

die bei der Anfertigung, Änderung, Pflege oder Übernahme und ggf. Anpassung von Pro-
grammen oder Programmbausteinen mitwirken.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)  

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Mitarbeiter im Sinne der Tätigkeitsmerkmale sind  

a)  Mitarbeiter mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. 
entsprechender Hochschulabschluss) und mit entsprechender Tätigkeit sowie  
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sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben, 

b)  Mitarbeiter,  

die vor ihrem Einsatz in dieser Tätigkeit gründliche, umfassende Fachkenntnisse im 
Sinne des Tätigkeitsmerkmals der Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 1 des Teils II – außer-
halb der Informationstechnik – erworben haben,  

mit einer zusätzlichen Aus- oder Fortbildung, die das IT-Grund- und -Fachwissen 
vermittelt hat, wie es  

den Rahmenrichtlinien für die DV-Aus- und -Fortbildung in der öffentlichen Verwal-
tung (BAnz. Nr. 95 a vom 22. Mai 1981) für Beschäftigte in der Anwendungspro-
grammierung oder  

den Regelungen, die diese ergänzen und/oder ersetzen,  

entspricht, sowie  

mit einer praktischen Ausbildung oder einer praktischen Tätigkeit von mindestens 
neun Monaten in der IT-Organisation und der Programmierung  

mit entsprechender Tätigkeit.  

Nr. 2 Die Anwendung dieses Tätigkeitsmerkmals setzt voraus  

a) bei den in Protokollerklärung Nr. 1 Buchst. a genannten Mitarbeitern,  

dass sie vertiefte Fachkenntnisse der im Rahmen der Programmierung behandelten 
Aufgabenbereiche, der Organisation der Verwaltung oder des Betriebes und der an-
gewendeten Arbeitstechniken erworben und diese Kenntnisse bei ihrer Tätigkeit an-
zuwenden haben,  

b)  bei den in Protokollerklärung Nr. 1 Buchst. b genannten Mitarbeitern,  

dass sie, ausgehend von der für sie geforderten zusätzlichen Aus- oder Fortbildung, 
vertiefte IT-Kenntnisse einschließlich der anzuwendenden Arbeitstechniken erworben 
und diese Kenntnisse bei ihrer Tätigkeit anzuwenden haben.  

Nr. 3 Ob Programmiervorgaben einen hohen, mittleren oder einfachen Schwierigkeitsgrad ha-
ben, richtet sich insbesondere nach  

- der Anzahl der verwendeten Tools (z. B. Softwareentwicklungs-Tools, Debugger, Fra-
mework) und der technischen Komponenten,  

- der Anzahl und Struktur der Schnittstellen zu anderen Programmen,  

- dem Umfang des Schutzbedarfs der Anwendung,  

- der Zerlegung von Softwaresystemen in Schichten,  

- der Komplexität der Transaktionen sowie  

- der Zahl der parallel eingesetzten Betriebssysteme mit jeweils spezifischen Anpassun-
gen.  

Nr. 4 1Die Mitwirkung besteht z. B. in  

a) der Anfertigung von Teilen der Programmdokumentation;  

b) dem Entwurf der Programmlogik von einzelnen Funktionen eines Programms oder ei-
nes Programmbausteins und der anschließenden Umsetzung in eine Programmier-
sprache;  
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c) dem Entwerfen von Testdaten nach Anweisung,  

 dem manuellen Erarbeiten der Kontrollergebnisse für die Testdaten,  

 der maschinellen Durchführung des Tests,  

 dem Vergleich der manuellen und maschinellen Ergebnisse;  

d) der Analyse der Ursache einzelner Fehler.  
2Die Umsetzung in eine Programmiersprache allein fällt nicht unter die Mitwirkung. 

 

12.4 Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik 

 

Vorbemerkung  
1Die IT-Systemtechnik umfasst unterschiedliche, abgrenzbare Teilgebiete, wie z. B. Betriebs-
systeme, Datenbanksoftware, Programmiersprachen, Hardware-Konfigurationen, Datenüber-
tragungsnetze. 2Dem Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik obliegt auf mindestens einem Teilge-
biet der Entwurf, die Auswahl, Bereitstellung, Implementierung, Überwachung (Fehleranalyse 
und -beseitigung), Optimierung oder Fortentwicklung der einzusetzenden bzw. eingesetzten 
Hardware- oder Softwarekomponenten sowie die Beratung und Unterstützung.  

 

Entgeltgruppe 12  

Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschiedlichen Teilgebieten der IT-
Systemtechnik,  

deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1 dieses Unterabschnit-
tes heraushebt, dass ihnen durch ausdrückliche Anordnung  

zusätzlich Leitungs- und Koordinierungstätigkeiten übertragen und mindestens drei Mitar-
beiter in der IT-Systemtechnik mindestens der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1 dieses Un-
terabschnitts ständig unterstellt sind.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3)  

 

Entgeltgruppe 11  

1. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1 dieses Unterabschnit-
tes heraushebt, dass ihnen durch ausdrückliche Anordnung  
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zusätzlich Leitungs- und Koordinierungstätigkeiten übertragen und mindestens drei Mitar-
beiter in der IT-Systemtechnik mindestens der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1 dieses Un-
terabschnitts ständig unterstellt sind.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1und 2)  

2. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschiedlichen Teilgebieten der IT-
Systemtechnik,  

deren Tätigkeit sich dadurch aus der Entgeltgruppe 10 Fallgruppe 1 dieses Unterab-
schnitts heraushebt, dass ihnen durch ausdrückliche Anordnung  

zusätzlich Leitungs- und Koordinierungstätigkeiten übertragen und mindestens drei Mitar-
beiter in der IT-Systemtechnik ständig unterstellt sind.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 3)  

3. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschiedlichen Teilgebieten und vertieften 
Fachkenntnissen auf mindestens einem Teilgebiet der IT-Systemtechnik,  

die Aufgaben mit einer hohen Funktionsvielfalt selbstständig bearbeiten und deren Tätig-
keit sich durch die Größe des von ihnen auszufüllenden Gestaltungsspielraums aus der 
Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 1 dieses Unterabschnitts heraushebt.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1, 2 und 4) 

 

Entgeltgruppe 10  

1.  Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

die Aufgaben mit einer hohen Funktionsvielfalt selbstständig bearbeiten und deren Tätig-
keit sich durch die Größe des von ihnen auszufüllenden Gestaltungsspielraums aus der 
Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 1 dieses Unterabschnitts heraushebt.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 2 und 3) 

2. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
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grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschiedlichen Teilgebieten und vertieften 
Fachkenntnissen auf mindestens einem Teilgebiet der IT-Systemtechnik,  

die Aufgaben mit einer hohen Funktionsvielfalt selbstständig bearbeiten.  

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 4)  

3. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschiedlichen Teilgebieten und vertieften 
Fachkenntnissen auf mindestens einem Teilgebiet der IT-Systemtechnik,  

die Aufgaben mit wenig differenzierten Funktionen selbstständig bearbeiten und deren Tä-
tigkeit sich durch die Größe des von ihnen auszufüllenden Gestaltungsspielraums aus der 
Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 3 dieses Unterabschnitts heraushebt.  

(Hierzu Protokollerklärung Nrn. 2 und 4) 

 

Entgeltgruppe 9  

1. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

die Aufgaben mit einer hohen Funktionsvielfalt selbstständig bearbeiten.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1)  

2. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

die Aufgaben mit wenig differenzierten Funktionen selbstständig bearbeiten und deren Tä-
tigkeit sich durch die Größe des von ihnen auszufüllenden Gestaltungsspielraums aus der 
Entgeltgruppe 9 Fallgruppe 4 dieses Unterabschnitts heraushebt. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

3. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

mit übergreifenden Kenntnissen auf den unterschiedlichen Teilgebieten und vertieften 
Fachkenntnissen auf mindestens einem Teilgebiet der IT-Systemtechnik,  
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die Aufgaben mit wenig differenzierten Funktionen selbstständig bearbeiten.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4)  

4. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

die Aufgaben mit wenig differenzierten Funktionen selbstständig bearbeiten.  

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)  

5. Mitarbeiter in der IT-Systemtechnik  

mit abgeschlossener einschlägiger Hochschulausbildung (Bachelor- bzw. entsprechender 
Hochschulabschluss) und entsprechender Tätigkeit sowie sonstige Mitarbeiter, die auf-
grund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten aus-
üben,  

soweit nicht anderweitig eingruppiert.  

(Stufe 3 nach 5 Jahren in Stufe 2, Stufe 4 nach 9 Jahren in Stufe 3, keine Stufen 5 und 6)  

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Aufgaben in der IT-Systemtechnik haben eine hohe Funktionsvielfalt, wenn  

a) bei Software-Aufgaben  

die System- oder Betriebssoftware viele Funktionen erfüllt, z. B. Sicherstellung der 
Revisionsfähigkeit, Zugriffsoptimierung bei komplexen Systemen, Datensicherheit 
(Verfügbarkeit, Integrität, Vertraulichkeit, Authentizität), Rechteverwaltung, Her-
stellung der Transparenz oder Durchführung von Monitoring,  

b) bei Hardware-Aufgaben  

die Server- und Betriebssysteme eine hohe Komplexität aufweisen. 

Nr. 2 1Ein großer Gestaltungsspielraum ist beim Entwurf, bei der Auswahl oder bei der Opti-
mierung und Fortentwicklung von Systemsoftware und/oder Hardware-Konfigurationen 
gegeben. 2Er kann bei entsprechender Komplexität auch bei der Datenbankverwaltung, 
bei der Pflege, Anwendung oder Weiterentwicklung von Systemhilfen, bei der Verwaltung 
von Netzwerken oder bei der Gestaltung von Arbeitsabläufen bestehen.  

Nr. 3 Erforderlich ist, dass die Mitarbeiter übergreifende Kenntnisse auf den unterschiedlichen 
Teilgebieten der IT-Systemtechnik erworben und diese Kenntnisse in der Leitungs- und 
Koordinierungstätigkeit zur Gewährleistung des Gesamtzusammenhangs der system-
technischen Fragestellungen anzuwenden haben.  

Nr. 4 Erforderlich ist, dass die Mitarbeiter übergreifende Kenntnisse auf den unterschiedlichen 
Teilgebieten und vertiefte Fachkenntnisse auf mindestens einem Teilgebiet der IT-
Systemtechnik erworben und diese Kenntnisse unter Berücksichtigung des Gesamtzu-
sammenhangs der systemtechnischen Fragestellungen anzuwenden haben.  
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12.5 Mitarbeiter in der Datenerfassung 

(nicht belegt) 
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13. Verwalter von Friedhöfen  
 

Entgeltgruppe 10 

Verwalter sehr großer Friedhöfe mit abgeschlossener förderlicher Berufsausbildung so-
wie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

(Hierzu Protokollerklärung) 

 

Entgeltgruppe 9 

Verwalter großer Friedhöfe mit abgeschlossener förderlicher Berufsausbildung sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben. 

(Hierzu Protokollerklärung) 

 

Entgeltgruppe 8 

Verwalter mittlerer Friedhöfe mit abgeschlossener förderlicher Berufsausbildung sowie 
sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen ent-
sprechende Tätigkeiten ausüben. 

(Hierzu Protokollerklärung) 

 

Entgeltgruppe 6 

Verwalter kleiner Friedhöfe  

(Hierzu Protokollerklärung) 

 

Protokollerklärung: 

(1) Für die Zuordnung zu den Tätigkeitsmerkmalen gilt ein Friedhof 

mit bis zu 50 Punkten     als kleiner Friedhof, 

mit mehr als 50 Punkten   als mittlerer Friedhof, 

mit mehr als 100 Punkten   als großer Friedhof, 

mit mehr als 125 Punkten    als sehr großer Friedhof. 

(2) Die Bewertung mit Punkten ist nach folgenden Kriterien vorzunehmen: 

1. Von dem Friedhofsverwalter zu bewirtschaftende 
gewidmete Friedhofsfläche 

Je angefangene 2 
ha 

1 Punkt 

2. Anzahl der Beisetzungen 

(Der maßgebende Zeitraum ist der Jahresdurch-
schnitt der vorangegangenen drei Kalenderjahre.) 

Je angefangene 10 
Beisetzungen pro 
Jahr 

1 Punkt 

3. Gewerbliche Leistungen an Grabstätten nach Ein-
nahmevolumen (unabhängig von zugehörigen 

Je angefangene 
10.000,00 € pro 

1 Punkt 
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Ausgaben wie z. B. Materialkosten) 

(Der maßgebende Zeitraum ist der Jahresdurch-
schnitt der vorangegangenen drei Kalenderjahre. 
Eigenständige Organisationseinheiten [z. B. Gärt-
nerei, Blumenladen, Café] finden keine Berück-
sichtigung.) 

Jahr 

4. Zahl der unterstellten beruflichen Mitarbeiter ohne 
Berücksichtigung ihres individuellen Beschäfti-
gungsumfanges  

(Maßgeblich sind die Ist-Zahlen, nicht die Soll-
Zahlen. Mitarbeiter von Fremdträgern im Rahmen 
einer Beschäftigungsmaßnahme werden nicht 
berücksichtigt. Der maßgebende Zeitraum ist der 
Durchschnitt der vorangegangenen drei Kalender-
jahre jeweils am Stichtag 1. September.) 

Je Mitarbeiter 1 Punkt 

 

Folgende Zusatzpunkte werden vergeben: 

1. Denkmalpflege: mindestens 20 denkmalge-
schützte Aufbauten 

insgesamt 5 Punkte 

2. Denkmalpflege: mindestens 50 denkmalge-
schützte Aufbauten 

insgesamt 10 Punkte

3.  Anzahl der Standorte: Die zu bewirtschaftende 
gewidmete Friedhofsfläche erstreckt sich auf 
mehr als einen Standort. 

 

Je weiteren Stand-
ort, der sich in min-
destens 1 km räum-
licher Entfernung 
zum Hauptsitz des 
Friedhofsverwalters 
befindet 

5 Punkte 
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14. Förster im Revierdienst 

 

Entgeltgruppe 11 

Mitarbeiter in der Tätigkeit von Forstamtmännern mit Fachhochschulabschluss und Befä-
higung für den gehobenen Forstdienst und entsprechender Tätigkeit. 

(Hierzu Protokollerklärungen) 

 

Entgeltgruppe 10 

Mitarbeiter in der Tätigkeit von Forstoberinspektoren (Oberförstern) mit Fachhochschulab-
schluss und Befähigung für den gehobenen Forstdienst und entsprechender Tätigkeit. 

(Hierzu Protokollerklärungen) 

 

Entgeltgruppe 9 

Mitarbeiter in der Tätigkeit von Forstinspektoren (Revierförstern) mit Fachhochschulab-
schluss und Befähigung für den gehobenen Forstdienst und entsprechender Tätigkeit so-
wie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund einer gleichwertigen abgeschlossenen Ausbildung 
eine entsprechende Tätigkeit ausüben. 

(Hierzu Protokollerklärungen) 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1. Zu allen Tätigkeitsmerkmalen: 

Für die Zuordnung zu den Tätigkeitsmerkmalen gilt die Leitung eines Forstbetriebes  

a) mit weniger als 600 ha Wald als Tätigkeit eines Revierförsters, 

b) mit mindestens 600 ha Wald als Tätigkeit eines Oberförsters, 

c) mit mindestens 1.500 ha Wald als Tätigkeit eines Forstamtmannes. 

Zu dem Wald im Sinne der vorstehenden Flächengrößen gehören auch die gemeinsam 
mit dem reinen Waldbestand zu bewirtschaftenden sonstigen Flächen. 

Nr. 2. Zu allen Tätigkeitsmerkmalen: 

Zahlung einer Jagdaufwandsentschädigung: 

a) Mitarbeiter, die zur Mitwirkung beim Jagdbetrieb verpflichtet sind, erhalten für das 
von ihnen bei der Einzeljagd erlegte Wild, einschließlich dessen Transports, folgende 
Jagdaufwandsentschädigung:  

1. Schalenwild bis 25 kg  12,00€/Stück, 

2. Schalenwild über 25 kg  13,00 €/Stück, 

3. Raubwild (Fuchs, Waschbär, Marder-
hund) 

   3,00 €/Stück. 

 Dies gilt analog für die Bergung bzw. Entsorgung von Unfallwild und Fallwild.  
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b) Kommt Wild erst durch eine Nachsuche zur Strecke, so geht der Anspruch auf die 
Jagdaufwandsentschädigung auf den Mitarbeiter über, sofern er Hundeführer ist. 

c) Die Jagdaufwandsentschädigungen werden zum Ende des Jagdjahres (31. März) 
abgerechnet und im übernächsten Kalendermonat, beim Ausscheiden aus dem 
Dienst oder beim Wechsel der Dienststelle gezahlt. 
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Teil IV 
Allgemeine Tätigkeitsmerkmale für Mitarbeiter mit körperlich/handwerklich 

geprägten Tätigkeiten 

 

Vorbemerkungen zu Teil IV der Entgeltordnung 

1. 1Die Fallgruppen des Abschnitts 1 (Allgemeine Tätigkeitsmerkmale) gelten, sofern die Tä-
tigkeit nicht in besonderen Tätigkeitsmerkmalen der Abschnitte 2 bis 5 aufgeführt ist.  

2.  (1) 1Anerkannte Ausbildungsberufe sind die nach dem Berufsbildungsgesetz staatlich an-
erkannten oder als staatlich anerkannt geltenden Ausbildungsberufe. 2In den Tätigkeits-
merkmalen genannte Ausbildungsberufe umfassen auch die entsprechenden früheren 
Ausbildungsberufe. 

(2) Der Besitz eines Handwerksmeisterbriefs, eines Industriemeisterbriefs oder eines 
Meisterbriefs in einem anderen anerkannten Ausbildungsberuf hat keinen Einfluss auf die 
Eingruppierung, soweit dieser nicht ausdrücklich in einem Tätigkeitsmerkmal gefordert ist. 

3.  (1) 1Mitarbeiter, die zu Vorarbeitern von Mitarbeitern der Entgeltgruppen 1 bis 4 bestellt 
worden sind, erhalten für die Dauer der Tätigkeit als solche eine monatliche Zulage ge-
mäß Anlage C Abschnitt II Nr. 2.2Mitarbeiter, die zu Vorarbeitern von Mitarbeitern mindes-
tens der Entgeltgruppe 5 bestellt worden sind, erhalten für die Dauer der Tätigkeit als sol-
che eine monatliche Zulage gemäß Anlage C Abschnitt II Nr. 1. 3Die Vorarbeiterzulage 
verändert sich bei allgemeinen Entgeltanpassungen um den von den Tarifvertragsparteien 
für die jeweilige Entgeltgruppe festgelegten Vomhundertsatz; Sockelbeträge, Mindestbe-
träge und vergleichbare nichtlineare Steigerungen bleiben unberücksichtigt. 

(2) 1Sofern ein Anspruch auf die Vorarbeiterzulage nicht für alle Tage eines Kalendermo-
nats besteht, gilt § 24 Absatz 3. 2Wird die Bestellung zum Vorarbeiter widerrufen, so wird 
die Vorarbeiterzulage für die Dauer von zwei Wochen weitergezahlt, es sei denn, dass die 
Bestellung von vornherein für eine bestimmte Zeit erfolgt ist. 

(3) 1Vorarbeiter sind Mitarbeiter, die durch schriftliche Verfügung zu Gruppenführern von 
Mitarbeitern bestellt worden sind und selbst mitarbeiten. 2Die Gruppe muss außer dem 
Vorarbeiter aus mindestens zwei Mitarbeitern bestehen. 3Auszubildende im Sinne des Be-
rufsbildungsgesetzes können ab dem dritten Ausbildungsjahr als Mitarbeiter der Entgelt-
gruppe 5 gerechnet werden. 

(4) Mitarbeiter, bei denen die Aufsichtsfunktion zum Inhalt ihrer Tätigkeit gehört, sind nicht 
Vorarbeiter im Sinne dieser Vorschrift. 
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1. Allgemeine Tätigkeitsmerkmale 

 

Entgeltgruppe 7 

Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, die besonders hochwertige Arbeiten verrichten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 6  

Mitarbeiter der Entgeltgruppe 5, die hochwertige Arbeiten verrichten. 

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Entgeltgruppe 5 

Mitarbeiter mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem anerkannten Ausbil-
dungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens drei Jahren, die in ihrem oder ei-
nem diesem verwandten Beruf beschäftigt werden. 

 

Entgeltgruppe 4 

Mitarbeiter mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in einem anerkannten Ausbil-
dungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von weniger als drei Jahren, die in ihrem oder ei-
nem diesem verwandten Beruf beschäftigt werden. 

 

Entgeltgruppe 3 

1.  Mitarbeiter mit Tätigkeiten, für die eine eingehende Einarbeitung erforderlich ist. 

(Keine Stufe 6) 

2. Angelernte Mitarbeiter.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3) 

3.  Mitarbeiter mit Tätigkeiten der Entgeltgruppe 2, die die Körperkräfte außerordentlich be-
anspruchen oder mit besonderer Verantwortung verbunden sind. 

 

Entgeltgruppe 2 

Mitarbeiter mit einfachen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

 

Entgeltgruppe 1 

Mitarbeiter mit einfachsten Tätigkeiten.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5) 
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Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Besonders hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die neben vielseitigem hochwertigem 
fachlichen Können besondere Umsicht und Zuverlässigkeit erfordern. 

Nr. 2 Hochwertige Arbeiten sind Arbeiten, die an das Überlegungsvermögen und das fachliche 
Geschick des Mitarbeiters Anforderungen stellen, die über das Maß dessen hinausgehen, 
das von einem solchen Mitarbeiter üblicherweise verlangt werden kann. 

Nr. 3 Das sind Mitarbeiter mit Tätigkeiten, die eine handwerkliche oder fachliche Anlernung er-
fordern. 

Nr. 4 1Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor- noch eine Ausbildung, aber 
eine Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hin-
ausgeht. 2Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, die 
für die Beherrschung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind. 

Nr. 5 Einfachste Tätigkeiten üben z. B. aus 

- Essens- und Getränkeausgeber, 

- Garderobenpersonal, 

- Mitarbeiter, die spülen, Gemüse putzen oder sonstige Tätigkeiten im Haus- und Kü-
chenbereich ausüben, 

- Reiniger in Außenbereichen wie Höfen, Wegen, Grünanlagen, Parks, 

- Wärter von Bedürfnisanstalten, 

- Servierer, 

- Hausarbeiter und  

- Hausgehilfen. 
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2. Kirch- und Hauswarte, Hausmeister 

 

Entgeltgruppe 6 

1.  Kirch- und Hauswarte sowie Hausmeister mit besonders verantwortlichen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

2.  Hausmeister in großen Verwaltungsgebäuden oder als Schulhausmeister in Schulen mit 
mindestens 38 Unterrichtsräumen. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Entgeltgruppe 5 

Kirch- und Hauswarte sowie Hausmeister mit abgeschlossener Ausbildung in einem ein-
schlägigen anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens 
drei Jahren sowie sonstige Mitarbeiter, die aufgrund gleichwertiger Fähigkeiten und ihrer 
Erfahrungen entsprechende Tätigkeiten ausüben. 

 

Entgeltgruppe 4 

Kirch- und Hauswarte, Hausmeister. 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Eine besonders verantwortliche Tätigkeit liegt vor wenn 

a) der Mitarbeiter für den Einsatz und die Tätigkeit von Mitarbeitern mit im Wesentlichen 
manuellen Tätigkeiten – ohne Berücksichtigung der Wirtschaftskräfte in 
Kindertagesstätten – mit einem Arbeitsvolumen von mindestens 75 Wochenstunden 
verantwortlich ist 

und 

b) ihm vom Gemeindekirchenrat oder sonst zuständigen Organ die Verantwortung für die 
bauliche Sicherheit und Instandhaltung der Gebäude übertragen ist (hierzu gehören die 
Planung und Beantragung von Renovierungs- und Instandsetzungsarbeiten beim Ge-
meindekirchenrat oder sonst zuständigen Organ, die Verhandlungen mit den entspre-
chenden Firmen und die Klärung der Finanzierung mit dem Kirchlichen Verwaltungsamt) 

oder wenn die Mitarbeiter nur eine der beiden vorstehenden Voraussetzungen erfüllt, au-
ßerdem aber entweder 

c) als ihm von seinem Dienstvorgesetzten übertragene Aufgabe häufige sachkundige 
Führungen durch historische oder sonstige städtebaulich herausragende kirchliche Bau-
werke durchführt 

oder  

d) einen Friedhof (Kirchhof), für den kein Kirchhofsverwalter bestellt ist, mitverwaltet. 

 



- 57 - 
 

Nr. 2  Unterrichtsräume sind Klassenräume, Fachräume, Turnhallen, Gymnastikräume, Thera-
pieräume, Gruppenräume, Testräume und die Aula. Als Unterrichtsräume gelten auch 
Lehrschwimmbecken. 
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3. Friedhofsarbeiter 

 

Vorbemerkung 

Mitarbeiter, die als Ausbilder mit der Anleitung und Beaufsichtigung mindestens eines Auszubil-
denden betraut sind, erhalten eine monatliche Zulage entsprechend der Anlage C Abschnitt II 
Nr. 2. 

 

Entgeltgruppe 6 

Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen) mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in ei-
nem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens zweiein-
halb Jahren, die hochwertige Arbeiten verrichten, die an das fachliche Geschick Anforde-
rungen stellen, die über das Maß dessen hinausgehen, was üblicherweise verlangt wer-
den kann. 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen) mit erfolgreich abgeschlossener Ausbildung in ei-
nem anerkannten Ausbildungsberuf mit einer Ausbildungsdauer von mindestens zweiein-
halb Jahren (z. B. Gärtner, Maler, Maurer, Schlosser, Tischler), die in ihrem oder einem 
diesem verwandten Beruf beschäftigt werden. 

2. Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen), die mechanische Leitern oder Großflächenmäher, 
Fahrzeuge mit hydraulischer Ladevorrichtung und Kippeinrichtung oder Gabelstapler, 
Kraftwagen mit Verbrennungsmotoren, Schaufellader, Gruftbagger oder sonstige Spezial-
fahrzeuge für den Gartenbau, für deren Führung ein Führerschein erforderlich ist, bedie-
nen bzw. führen  

sowie warten und kleinere Reparaturen an diesen Geräten bzw. Fahrzeugen ausführen. 

 

Entgeltgruppe 4 

1. Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen), die überwiegend gärtnerische Arbeiten an Bäu-
men, Hecken und Sträuchern sowie Pflanzarbeiten selbstständig ausführen. 

2. Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen), die mechanische Leitern oder Großflächenmäher, 
Fahrzeuge mit hydraulischer Ladevorrichtung und Kippeinrichtung oder Gabelstapler, 
Kraftwagen mit Verbrennungsmotoren, Schaufellader, Gruftbagger oder sonstige Spezial-
fahrzeuge für den Gartenbau, für deren Führung ein Führerschein erforderlich ist, bedie-
nen bzw. führen. 

 

Entgeltgruppe 3 

Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen), die  

mit dem Tragen, Fahren und Bestatten von Leichen und/oder mit der Herstellung von 
Grüften beschäftigt werden  

und/oder  

Gieß- und Pflegearbeiten durchführen 



- 59 - 
 

und/oder  

motorgetriebene Gartenmaschinen führen oder mechanische Leitern bedienen. 

 

Entgeltgruppe 2 

Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen) mit einfachen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 1) 

 

Entgeltgruppe 1 

Mitarbeiter auf Friedhöfen (Kirchhöfen) mit einfachsten Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 2) 

 

Protokollerklärungen: 

Nr. 1 1Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor- noch eine Ausbildung, aber 
eine Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hi-
nausgeht. 2Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, 
die für die Beherrschung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind.  

Nr. 2 Einfachste Tätigkeiten üben z. B. aus 

- Reiniger in Außenbereichen wie Wegen, Grünanlagen, Parks, 

- Wärter von Bedürfnisanstalten. 
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4. Mitarbeiter im Wirtschafts- und Küchendienst 

 

Entgeltgruppe 8 

Hauswirtschaftsleiter mit entsprechender Tätigkeit in Stellen mit besonderer Verantwor-
tung, z. B. als Leiter eines größeren Gesamtbetriebes 

 

Entgeltgruppe 6 

1. Hauswirtschaftsleiter mit entsprechender Tätigkeit. 

(Hierzu Protokollerklärungen Nrn. 1 und 2) 

2. Köche, soweit nicht anderweitig eingruppiert. 

 

Entgeltgruppe 5 

1. Wirtschafter (Hauswirtschafter) mit entsprechender Tätigkeit, soweit nicht anderweitig ein-
gruppiert. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 3) 

2. Köche in kleineren Einrichtungen. 

 (Hierzu Protokollerklärung Nr. 4) 

 

Entgeltgruppe 4 

Mitarbeiter in der Tätigkeit von Köchen 

 

Entgeltgruppe 3 

1. Mitarbeiter im Wirtschaftsdienst mit Tätigkeiten, für die eine eingehende Einarbeitung bzw. 
eine fachliche Anlernung erforderlich ist, die über eine Einarbeitung im Sinne der Entgelt-
gruppe 2 hinausgeht. 

2. Küchenwirtschaftsarbeiter, die Speisen zubereiten. 

3. Küchenarbeiter, soweit nicht anderweitig eingruppiert. 

 (keine Stufe 6) 

 

Entgeltgruppe 2 

Mitarbeiter im Küchen- und Wirtschaftsdienst mit einfachen Tätigkeiten. 

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 5) 

 

Entgeltgruppe 1 

Mitarbeiter im Küchen- und Wirtschaftsdienst mit einfachsten Tätigkeiten.  

(Hierzu Protokollerklärung Nr. 6) 
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Protokollerklärungen: 

Nr. 1 Hauswirtschaftsleiter sind Mitarbeiter mit staatlicher Prüfung oder mit staatlicher Aner-
kennung als Hauswirtschaftsleiter, als Wirtschaftsleiter oder als hauswirtschaftlicher Be-
triebsleiter.  

Nr. 2 (1) Hauswirtschaftsleiter üben eine entsprechende Tätigkeit aus, wenn sie der Hauswirt-
schaft (Küchenwirtschaft, Wäschereinigung und -pflege und Reinigungsdienst) vorstehen 
und ihnen der Einkauf oder die Anforderung von Lebensmitteln oder sonstigen 
Verbrauchsmitteln, gegebenenfalls einschließlich der Kostenberechnung und der Wirt-
schaftsbuchführung, obliegen.  

 (2) Die entsprechende Tätigkeit des Hauswirtschaftsleiters gilt auch dann als erfüllt, 
wenn wegen der Versorgung durch eine auswärtige Küche oder wegen der Wäscherei-
nigung durch eine auswärtige Wäscherei oder wegen der Hausreinigung durch ein Rei-
nigungsinstitut eines dieser Teilgebiete nicht von dem Hauswirtschaftsleiter selbst wahr-
genommen wird.  

 (3) Küchenmeister werden nach diesem Tätigkeitsmerkmal eingruppiert, wenn sie die in 
dem Tätigkeitsmerkmal geforderte Tätigkeit ausüben.  

Nr. 3 (1) Wirtschafter sind Mitarbeiter mit abgeschlossener Berufsausbildung und staatlicher 
Prüfung als Wirtschafter, die 

a)  mit der selbstständigen Führung der gesamten Hauswirtschaft oder  

b) mit der selbstständigen Erledigung  

von Teilgebieten der Hauswirtschaft  

oder in Teilgebieten der Küchenwirtschaft, z. B.  

- Aufstellen des Speiseplans, 

- Zubereitung der Nahrung oder Beaufsichtigen des Küchenpersonals, 

- Bestellen und Berechnen der Nahrungsmittel, 

oder in Teilgebieten der Hauspflege, z. B.  

- Aufsicht über Pflege und Reinigen des Hauses, 

- Beschaffen der Pflege- und Reinigungsmittel, 

oder in Teilgebieten der Wäschereinigung und -pflege, z. B.  

- Aufsicht über Reinigen und Instandhalten der Wäsche, 

- Beschaffen und Kontrollieren der Wäsche, 

oder in Teilgebieten der Materialverwaltung, z. B.  

- Beschaffen, Ausgeben, Abrechnen und Kontrollieren von Material 

beauftragt sind. 

 (2) Mitarbeiter, die im Geltungsbereich dieses Tarifvertrages mindestens fünf Jahre die 
Tätigkeit von Wirtschaftern ausgeübt haben, ohne die staatliche Prüfung abgelegt zu ha-
ben, werden für diesen Tarifvertrag den Wirtschaftern mit staatlicher Prüfung gleichge-
stellt.  

Nr. 4 Kleinere Einrichtungen im Sinne dieser Fallgruppe sind z.B. Küchenbetriebe von Kinder-
tagesstätten mit einer genehmigten Zahl von weniger als 60 Plätzen. 
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Nr. 5 1Einfache Tätigkeiten sind Tätigkeiten, die weder eine Vor- noch eine Ausbildung, aber 
eine Einarbeitung erfordern, die über eine sehr kurze Einweisung oder Anlernphase hi-
nausgeht. 2Die Einarbeitung dient dem Erwerb derjenigen Kenntnisse und Fertigkeiten, 
die für die Beherrschung der Arbeitsabläufe als solche erforderlich sind. 

Nr. 6 Einfachste Tätigkeiten üben z. B. aus 

- Essens- und Getränkeausgeber, 

- Garderobenpersonal, 

- Mitarbeiter, die spülen, Gemüse putzen oder sonstige Tätigkeiten im Haus- und Küchen-
bereich ausüben, 

- Servierer und  

- Hausgehilfen.  
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5. Kraftfahrer 

 

Entgeltgruppe 4 

Kraftfahrer. 
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Niederschriftserklärungen zur Entgeltordnung zum TV-EKBO: 

 

1. Zu den Vorbemerkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung 

Soweit in der Entgeltordnung Berufs- und Tätigkeitsbezeichnungen in männlicher Form 
verwendet werden, ist auch die weibliche Form gemeint. 

2. Zu Nr. 1 Abs. 3 der Vorbemerkungen zu allen Teilen der Entgeltordnung 

Die Tarifvertragsparteien sind sich einig, dass die Tätigkeitsmerkmale nach Teil I und II der 
Entgeltordnung eine Auffangfunktion in dem gleichen Umfang besitzen wie – bestätigt 
durch die ständige Rechtsprechung des BAG – die bisherigen ersten Fallgruppen des all-
gemeinen Teils der Anlage 1 a zum BAT/BAT-O. 

3. Die Protokollerklärung 2 zu Teil III Abschnitt 10 soll nach zwei Jahren überprüft werden. 

4. Zu Teil III Abschnitt 11 

Es besteht Einvernehmen, dass – wie bisher – unter „staatlich geprüften Technikern“ die-
jenigen Personen zu verstehen sind, die nach dem Berufsordnungsrecht berechtigt sind, 
diese Berufsbezeichnungen zu führen. 

 


